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Verfahren und Vorrichtung zum Authewahren, Mischen und Auftragen von wenligstens zwei fliissigen und/oder pastésen
Substanzen. i

@ Eine Kolbenpresse enthaltin ihnren Kammern (58) flissi-
ge und/oder pastdse Substanzen. lhre Kolben (72...75) sind
erfindungsgemass Uber wenigstens eine Klinge (80) verbun-
den, welche beim Eindringen der Kolben (72...75) ins Kartu-
scheninnere die zwischen den Kolben (72...75) liegenden
Kartuschenwande zerschneidet. Es wird daher fir samtliche
‘Kolben (72...75) nur eine oder — bei mit Treibgas betriebenen
Kolbenpressen—gar keine Kolbenstange benétigt. Aufdiese
Weise kann ein sehr kompakter Aufbau der Presse erzieit
werden.

Bei einer Betatigung der Kolben (71...75) werden in ei-
nem ersten Schritt die Kartuschen (58) nach vorne gescho-
ben. Hierbei werden Ventile (114) gedffnet und die Substan-
zen kdnnen in die Dise (23) gelangen. Ein Riickstellelement
(84) sorgt dafiir, dass nach Betatigung der Kolbenpresse die
Kartuschen (58) wieder in die hintere Position beférdert wer-
den, so dass die Ventile (114) wieder geschiossen sind und
keine Substanzen mehr auslaufen kénnen.
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Verfahren und Vorrichtung zum Aufbewahren, Mischen und
Auftragen von wenigstens zwei fliissigen und/oder past&sen

Substanzen

Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung gemiss Oberbegriff des Patentanspruches 1 und deren
Verwendung, ferner ein Verfahren gemdss Anspruch 11, sowie

eine diesbezligliche Vorrichtung.
Zweif oder Mehrkomponentensysteme, bei welchen zwel oder

mehr Substanzen getrennt aufbewahrt, jeweils beim Einsatz
gemischt und an der gewiinschten Stelle aufgetragen wer-
den, finden immer weitere Verbreitung als Klebstoff;
Fiillmittel, zum Ausschdumen von Transportverpackungen

fir stossempfindliche Transportgiiter, zum Beschichten

von Oberflé&chen usw..

Insbesondere bei den bekannten Zweikomponenten-
klebern ist es von Bedeutung, dass das Mischverhiltnis
auf ca. 10 % genau eingehalten 'wird, und dass die beilen
Komponenten genligend griindlich vermischt werden. Hier
wird erfahrungsgeméss sehr'héufig gesﬁndigt. Dies ist
darauf zurilickzufiihren, dass die Komponenten in Tuben
verkauft und aufbewahrt werden. Bei Gebrauch bringt der
Anwender den Tubeninhalt auf eine Fliche, beispielsweise
auf ein Stiick Papier oder in ein tellerartiges Gefiss,
und vermischt die Komgdnehten mittels eines Rilhrstabes.
Vof allem dann, wenn kleine Mengen Klebstoff bendtigt
werden, treten Mischfehler auf oder es wird zu wenig
intensiv gemischt. Infolgedessen hirtet das Klebegemisch
nicht richtig aus und die Klebestelle h#lt nicht. Enthilt
das Klebegemisch zu viel Hirter, so lbt es zudem eine stark

korrodierende Wirkung aus. Aber auch bei korrekter Zube-
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reitung hat dieses Klebeverfahren Nachteile. Die ver-
schiedenen Arbeitsvorginge, insbesondere das ischen
von Hand, ben&tigen viel Zeit und sind ein nicht zu
vernachlidssigender Kostenfaktor. Dés offen daliegende
Klebegemisch kann leicht verunreinigt werden und ist in
"der Handhabung auch aus arbeitshygienischer Sicht nicht
unbedenklich. So k&nnen z.B. durch Hautkontakt{ mit dem

Hirter Dermatosen entstehen.

Aus der FR-A-2 501 080 und der US-A-4 366 919 sind
Vorrichtungen mit einigen der im Oberbegriff des Patent-
anspruchs 1 angegebenen Merkmalen bekannt. Bei der
Vorrichtung nach der FR-A-2 501 080 ist zwischen der
vorderen Kartuschenstirnseite und dem Austragdiisen-
anschluf ein Austragkanalabschnitt vorgesehen, durch
welchen in jeweils getrennten Kandlen die Komponen-
ten aus den einzelnen Kammern.in die Mischdiise ein-
geleitet werden. Die Kammeraustritts&ffnungen der
AuBenkammer werden von zwel diametral gegeniliberlie-~
genden Durchldssen gebildet, von denen ausgehend
zwei Kandle radial zum Kartuschenzentrum hinfihren
und von dort entlang eines Austragkanals filir die Kom-
ponente aus der zentralen Kammer mit dieser zusammen

in die Mischkammer eingeleitet werden.

Zwar vereinfachen diese bekannten Vorrichtungen
den Umgang mit den eingangs geschilderten Problemen
bei der Mischung und Dosierung in gewisser Weise,
dennoch haften diesen Vorrichtungen insbesondere
folgende Nachteile an:

Infolge der unterschiedlichen Viskositdt der Kom-
ponenten und aufgrund der bel den unterschiedlich aus-
gebildeten Kolben in unterschiedlicher GréRe auf-
tretenden Reibkridfte legen z.B. mit PreBluft beauf-
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schlagte Kolben bei gleichen Druck unterschiedliche
Wegstrecken zuriick. Damit ein genaues Mischverhidltnis
eingehalten werden kann, miissen die Kolben jedoch die
gleiche Wegstrecke zuriicklegen. Dies ist nur méglich,
wenn eine mechanische Verbindung zwischen den Kolben
besteht. Diese Verbindung muR so ausgestaltet sein,
daf sie auch dann besteht, wenn sich die Kolben am vor-
deren Ende der Kartusche befinden. Aus diesem Grunde
ist bei den bekannten Vorrichtungen hinter der Kartu-
sche ein Aufbau erforderlich, der ungefdhr der
Patronenlédnge entspricht. Dadurch wird die Vorrichtung

schwer und unhandlich.

Aus der DE-0S.25 21 392 ist eine Vorrichtung bekannt, bei
welcher der filir die Kolbenkopplung bendtigte Raum erheb-

lich reduziert ist. Bei dieser Vorrichtung ist der Innenraum
der Kartusche in deren Laengsrightung durch eine als Scheide-
wand ausgebildete Kartuschenwand unterteilt. Mit einer Schnei-
devorrichtung, welche vor dem Kolben herlduft, wird die Scheide-
wand aufgetrennt und durch den mit entsprechenden Schlitzen
versehenen Kolben hindurchgefiihrt. Eine als Kolbenkopplung
dienende Briicke, welchen den in nahezu zwei Teile geteilten
Kolben zusammenh&lt, trdgt auch die Schneide. Die Briicke ist,
damit die Scheidewandteile an ihr vorbeigeleitet werden k&nnen,

mit entsprechend ausgebildeten Fiihrungen versehen.

Die umstdndliche Kolbenkopplungskonstruktion bendtigt Mit-
tel zum Umlenken der zerschnittenen Trennwandteile. Dadurch
wird im Geh&useinnern ein betrdchtlicher Anteil an Nutz-
raum in Anspruch genommen. Ferner absorbiert das Umlenken

der Trennwandteile kostbaren Auspressdruck. Dies kann spe-
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ziell bei mit Treibgass betriebenen Kolvenpressen proble-
matisch sein, da infolge beh®rdlicher Sicherheitsvorschrif-
ten nur verh&ltnisméssig geringe Treibgasdrucke zugelassen
sind. Zudem bewirkt der Umlenkvorgang eine starke Verformung
der durch die Auspresskrifte schon ohnehin stark beanspruchten
Kartuschenwédnde und filhrt zu Problemen mit der Dichtigkeit

der Auspresskolben.

Aus der EP-A 0119847 ist eine #hnliche Vorrichtung bekannt,
bei welcher in einem zylindrischen Gehiuse zwei Kammern
durch eine in Gehduseldngsrichtung verlaufende und an der
Gehdusewandung befestigte flexible Trennwand gebildet wer-
den. Diese wird mittels eines aufwendig gestalteten Kolbens
durch einen St&ssel ab- oder aufgetrennt und in einem in
Vortriebsrichtung hinter dem Kolben liegenden Bereich ver-
staut bzw. abeglenkt, um den weiteren Kolbenvortrieb nicht
zu behindern. Nachteiling ist auch hier die umstindliche
Kolbenkonstruktion, der hierfiir erforderliche Bedarf an
Gehdusenutzraum und der erhdhte Bedarf an Betriebsdruck
zur Betdtigung der Umlenkmittel fiir die aufgetrennten

Trennwdnde.

Ein weiteres Problem bei den bekannten Vorrichtungen
besteht im Zusammenhang mit der Ausbildung ihres Aus-
trittsabschnitts fiir die Komponenten bzw. die Sub-
stanzen. Aus Bequemlichkeitsgriinden wird das Aus-
trittsende hiufig offen gelassen; vor allem dann, wenn
der Dosiervorgang nur fiir kurze Zeit unterbrochen werden
muB. Nun ist es aber so, daB die einzelnen Komponenten
ein unterschiedliches Auslaufverhalten zeigen, wenn die
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Kolben nicht bet&dtigt werden. Eine niederviskose
Substanz mit vielen Lufteinschliissen neigt viel eher

zum Auslaufen als eine hochviskose Substanz ohne Luft-
einschlisse. Wenn die Vorrichtung mit offenem Austritts-
ende liegengelassen wird, kann es geschehen, daf bei-
spielsweise der Hirter in die Mischdiise abl&duft, wih-
rend dies beim Harz nicht der Fall ist. Damit ist aber
beim n&dchsten Dosiervorgang das Dosierverhdltnis der
Komponenten von vornherein gestért, mit allen ein-

gangs erwdhnten Nachteilen. Dann aber ist das Ge-

misch nicht nur in hohem MaRe korrosionsausldsend,
sondern es kann auch z.B. die Klebekraft eines
Klebegemisches nicht mehr garantiert werden. Eine solche
Vorrichtung widre aber insbesondere fiir den Bau und die
Reparatur von Fahrzeugen untragbar und wiirde von einer

staatlichen Priifstelle kaum eine Bewilligung erhalten.

Zwar ist es aus der EP-A-0 105 181 bekannt, in den
Austragabschnitt ein vom Komponentenaustrag separat
zu betdtigendes Ventil vorzusehen. Die Handhabung
solcher Ventile ist offensichtlich umstdndlich.

Die Erfindung, wie sie in den Anspriichen gekennzeichnet

ist, 186st die Aufgabe, unter Vermeidung der Nachteile des
Bekannten eine Vorrichtung der eingangs definierten Art zu
schaffen, bei welcher der Komponentenaustrag aus den jewei-
ligen Kammern der Kartusche zuverlidssig dosierbar, welche aus
m8glichst einfachen und wenigen Bauteilen aufgebaut und
entsprechend kostengiinstig herstellbar ist, zuverlidssig

funktioniert und einen einfachen Kartuscheaustausch gestat-
tet.
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Ein grosser Vorzug der erfindungsgemissen Vorrichtung be-
steht darin, dass die Kolben direkt iiber Klingen oder einem
nachgeordneten dlinnen Verbindungsflansch gekoppelt sind,
welche mit einem Minimum an Raum auskommen. Weil die zusitz-
liche Raumbeanspruchende Kopplungsmittel entfallen, ergibt
sich eine grosse Flexibilit#t in der Anwendung. Es k&nnen
nicht nur innerhalb der Kartusche angeordnete, durch Trenn-
wédnde getrennte Kolben, sondern sogar jenseits der Kartuschen-
wédnde befindliche Kolben gekoppelt werden. Die Kolbenkopplung
ist einfach in der Herstellung. Es werden keine kr#iftezehrende
Umlenkmittel benttigt und weder Kartuschen noch Trennwinde,
(natiirlich abgesehen von der Schlitzung) verformt. Infolge-
dessen ist auch die Dichtigkeit der Kolben nicht in Frage
gestellt.

In einer bevorzugten Ausfiihrungsform werden pneumatisch
oder hydraulisch betriebene Kolbenpressen mit Antriebskolben
versehen, die ausserhalb der Kartuschenwinde gefiihrt sind.
Mit dieser Anordnung l&sst sich eine Druckuebersetzung
erzielen, welche - insbesondere wenn die Dosiersubstanzen
visk®s und der zu Verfiigung stehende Treibgasdruck niedrig
ist - ein Betreiben der Kolbenpresse erst ermdglicht. Zudem
kann mittels der ausserhalb der Kartuschen gefiihrte Kolben
ein Gegendruck zu den innerhalb der Xartuschen gefiihrten
Kolben ausgelibt werden, so dass auch trotz kleineren Un-
ebenheiten der Kartuschenwinde und trotz der infolge der
hohen Drucke auf die Kartuschenwinde wirkenden Verfor-

mungskrdften eine hohe Abdichtwirkung erzielt werden kann.



0213073

Als weiterer ganz grosser Vorteil der erfindungsgemissen
Vorrichtung ist die Anordnung der Ventilelemente im Bereich
des Austragskanalabschnitts in Verbindung mit dessen
Betdtigung beim Lingsverschieben der Kartuschen anzusehen.

Die Kartuschen sind vorzugsweise auf einem Kartuschenschlitten
montiert. Dieser befindet sich im Gehiuse ganz vorne und kann
eine begrenzte Strecke in Lingsrichtung des Geh#duses verschoben
werden. Hierbei sind die Ventile in hinterer als Ruheposition
zu betrachtender Stellung des Kartuschenschlittens geschlossen,
in vorderer, als Arbeitsposition zu betrachtender Lage jedoch
offen.

Der Kartuschenschlitten ist entweder mit Rastmitteln oder
beispielsweise mit einer Feder in hinterer Position gehalten.
Hierbei sind die Ventile geschlossen. Deswegen kann bei Ein-
wirken einer Antriebskraft auf die Auspresskolben der Kartu-
scheninhalt nicht ausgepresst werden, so dass die Antriebs-
kraft zundchst eine Verschiebung des Kartuschenschlittens
nach vorne bewirkt. Erst durch weitere BeWegung nach vorne
werden die Ventile gedffnet und der Kartuscheninhalt kann aus-
fliessen. Wdhrend eines Auspressvorganges halten die von den
Auspresskolben ausgeilibte Druckkrifte den Kartuschenschlitten

vorderer Position.

Sobald der Druck auf die Auspresskolben aufhdrt, sorgen
Rickstellelemente dafiir, dass der Kartuschenschlitten in
die hintere Position gebracht wird. Hierbei werden die

Ventile wieder geschlossen.
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Nachstehend wird die Erfindung anhand einer

Zeichnung beispielsweise nidher erliutert. Ds zeigen:

Fig.

Fig.

Fig.

eine Darstellung einer pneumatisch arbeitenden,

erfindungsgemidssen Vorrichtung,

eine Darstellung eines diesbezliglichen Ventil-

stickes,

ein explosionsartig dargestellter Séﬁnitt.durch
ein Ventilstlick, eine Mischdiise und eine Ueber-

wurfmutter,
Ventilstellung bei vorderer Kartuschenposition

eine zur Hilfte im Schnitt dargestellte Seiten-

ansicht auf ein diesbesziigliches Kolbenaggregat,

eine Vorderansicht auf das Kolbenaggregat
der Fig. 5,
eine Darstellung einer rein mechanisch ar-

beitenden Ausfihrungsvariante,

einen Lingsschnitt durch eine Ausfiihrungs-
variante, einer pneumatisch arbeitenden,

erfindungsgeméssen'Vorrichtung,
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Fig. 9a, 9b eine explosionsartige Darstellung eines

Kolbenaggregates,
Fig. 10 eine diesbezligliche Detailansicht,
Fig. 11 eine explosionsartig dargestellte Variante

eines Kolbenaggregates,

Fig. 12 eine explosionsartige Darstellung der Be-

festigung des Ventiles,

Fi.g 13 eine Darstellung des Stosselaggregates beim

Eindringen in die Kartuschen,

Fig. 14a,14b je einen Lingsschnitt durch eine weitere

Ausfihrungsvariante bei verschiedenen Positio-

nen der Kartuschen.

Das Gehiuse der in Fig. 1 gezeigten Vorrichtung
besteht aus einem Stiitzrohr 1, einer vorderen Abdeckung
11, welche von einer auf das Stitzrohr 1 aufschraubbaren
Ueberwurfmuttter 10 fixiert wird, und einem hinteren auf-
schraubbaren Verschlussdeckel 9. Im Inneren des Stiitzroh-
res 1 befindet sich eine Kartusche 2, welche doppelwandig
aufgebaut ist. Eine innere Zwischenwand 7 umgrenzt einen
z&lindrischen Raum, in welchem die eine Komponente, bei-
spielsweise ein Harz, eingebracht wird. Dieser zylindrische
Raum wird nachstehend als zentrale Kammer 3 bezeichnet. Von
der Zwischenwand 7 und einer Aussenwand 35 der Kartusche 2
wird einfzylindrischer Ringraum gebildet, der nachstehend
als ring%érmige Kammer 4 bezeichnet wird. In diese ring-

férmige Kammer 4 wird die andere Komponente, beispiels-
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weise ein Hirter, eingebracht. Die beiden Kammern 3 und

4 sind vorne durch die Vorderwand 33 der Kartusche 2 beprenzt.
Am hinteren Ende ist die zentrale Kammer 3 mit einem Rund-
kolben 5, und die ringférmige Kammer U4 mit einem Ringkol-

ben 6 bestiickt. Die Kolben 5 und 6 weisen an ihren Ridndern
Dichtlippen 8 auf. Vier Klingen 19, wovon zwei in Fig. 1

‘sichtbar sind, verbinden die beiden Kolben 5 und 6. De-
zentral am dusseren Rand der Vorderwand 33 der, Kartusche 2
miinden die Kammern 3, 4 in eine”Karmmmhemdmdxmf 13. Die
Zwischenwand 7, die bis in die Kartuscherninduns 13 reicht,
unterteilt letztere in je einen separaten Ausgangskanal

24 bzw. 25. In die Kartuschenmiindung 13 ist ein Ventilstiick
14 geschoben, welches anhand von Fig. 2 und 3 niher er-
l8utert wird. Dieses ist mittels einer Uebervurfmutter 50
auf einem von der vorderen Abdeckung 11 gebildeten Aus-
gangsstutzen 49 festgeklemmt. An der Mindung des Ventil-
stiickes 14 ist eine Mischdiise 23 angebracht. Die Befesti-
gung erfolgt ebenfalls mittels der Ueberwurfmutter 50.

An der vorderen Abdeckung 11 befindet sich ferner ein vor-
derer Anschlussstutzen 15 fiir dqn Einlass von Pressluft.
Der auf das hintere Ende des Stiitzrohres 1 geschraubte
Verschlussdeckel 5 enth#lt einen hinteren Anschlussstutzen
20 fir Pressluft.

Fig. 2 zeigt eine perspektivische Ansicht des Ventil-
stiicks 14. Es ist mit zwei Ventilkanilen 28, 29 versehen,

die gestrichelt angedeutet sind, wobei in der Figur noch
deren Eintritts&ffnungen zu sehen sind. Das Ventilstiick

14 ist von hinten mit einem Schlitz 27 versehen, in den

der in der Patronenmiindung 13 befindlichen Teil 12 der Trenn-
wand 7 hineingeschoben werden kann. Am hinteren Teil des
Ventilstiickes 14 befinden sich zwei Dichtfahnen 30.
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Angrenzend an die Dichtfahnen 30 dienen zwei Ventilschlitze 43 dem
Einlass der Komponenten in die Ventilkanile 28, 29. Im vorderen Be-
reich befindet sich eine ringfdrmige Erhebung 51, an
deren vorderen Schulter das Ventilstiick 14 mittels der
Ueberwurfmutter 50 am Ausgangsstutzen 49 befestigt wird
(siehe hierzu Fig. 1). Am Gewinde 32 wird mittels der
Ueberwurfmutter 50 die Mischdiise 23 befestigt| (letztere ist
ebenfalls in Fig. 1 dargestellt). Der vordere Teil des Ventilstiickes
14 wird durch eine weiter unten ndher erliuterte Unter-
teilungswand 26 abgeschlossen.

Fig. 3 zeigt in Explosionsdarstellung, wie die
Mischdﬁse 23 mittels der Ueberwurfmutter 50 auf dem Ven-
tilstiick 14 befestigt werden kann. Im Lidngsschnitt durch
das Ventilstlick 14 sind die beiden Ventilkanile 28, 29
deutlich erkennbar._Die Mischdiise 23 ist an ihrem
hinteren Ende als Aufsatz 53 ausgebildet, so dass zwischen
Ventilstilick 14 und Mischdiise 23 ein flﬁssigkeitsdichter
Kontakt gewZhrleistet ist. Die zu verarbeitenden Kompo-
nenten wercen beim Durchtritt durch das Innere des Auf-
satzes 53 durch die Unterteilungswand 26 des Ventilstiicks
14 getrennt gehalten; In einem statischen Mischkanal 52
der Mischdlise 23 befinden sich eine Vielzahl von Misch-
elementen. Die Bezeichnung "statisch" bringt zum

Ausdruck, dass keine beweglichen Teile vorhanden sind.

Die Fig. 4 zeigt die Relativverschiebung zwischen
dem Ventilsttick 14 und der Kartusche 2, wenn sich diese in
vorderer Position befindet. Man erkennt, dass hierbei die
Kartuschenmiindung 13 die Ventilschlitze 43 freigibt, so
dass die in den Kartuschenkammern 3, 4 befindlichen Substan-

zen ohne weiteres in die Ventilkanile 28 bzw. 29 gelangen
kdnnen. '
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In Fig. 5 ist das Kolbenaggregat 5, 6, 19 von
der Seite dargestellt. Links ist der Ringkolben 6 sicht-
bar, in der Mitte der Rundkolben 5. Die beiden Kolben
5, 6 sind iiber Klingen 19 verbunden. An den vorderen
Rindern weisen sowohl der Ringkolben 6 als auch der Rund-

kolben 5 Dichtlippen G auf.
l..

In Fig. 6 ist eine Aufsicht auf das Kolben-
aggregat gezeigt. In der Mitte ist wiederum der Rund-
kolben 5 sichtbar, der Uber vier.Klingen 19 mit dem
koaxial um ihn herum angeordneten Ringkolben 6 verbunden

ist.

Nachstehend wird die Funktionsweise der Vor-
richtung erl&utert. Durch Betdtigung eines in Figur 1
nicht eingezeichneten Betdtigungsknopfes oder Betdtigungs-
hebels wird ein Umschaltteil 22 eines schematisch darge-
stellten Dreiwegventils 21 auf Position I gebracht.
Dadurch wird Pressluft in den hinteren Anschlussstutzen
20 geleitet und das Kolbenaggregat 5, 6, 19 nach veorne
gedriickt. In einer ersten Phase wird die Kartusche 2
samt dem Kolbenaggregat 5, 6, 19 nach vorne geschoben,
bis die Kartuschenvorderwand 33 an der vorderen Abdeckung
11 in den Anschlag kommt. Mit der Verschiebebewegung der
Patrone 2 nach vorne gelangt der hintere Teil des Ventil-
stickes 14 von der\I@utuschaﬁﬁkﬁung 13 ins Innere der bei-
den Kammern 3 und 4. Diese!IQHTuschenpositﬂ31 ist in einer

Teilansicht gemiss Fig. 4 gezeigt.

In einer zweiten Phase bewegt sich das Kolben-
aggregat 5, 6, 19 nun auch relativ zur ' Kartusche 2 und wird
in dieser nach vorne geschoben. Diese Béwegung ist mdg-
lich, weil die Verbindungselemente zwischen den Kolben

5, 6 als Klingen,;9 ausgebildet sind und die Zwischen-
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wand 7 der Kartusche 2 fortlaufend zerschneiden. An der
Schnittstelle kann keine Substanz auslaufen, da die Klin-
gen 19 hinter den den Substanzen zugewandten Kolbenflichen
angeordnet sind. Da die Patrone 2 ohnehin nur einmal
verwendet wird, ist es ohne Bedeutung, dass die Zwischen-
widnde nach Gebrauch zerschnitten sind. Durch den Druck
des Kolbenaggregats 5, 6, 19 werden die Substanzen im
Kartuscheninnern nach vorne gedriickt und gelangen durch

die Ventilschlitze 43 in die beiden Ventilkanile 28 und
29 und von dort in die Mischdiise 23. Dort werden sie im
Mischkanal 52 durchmischt und kénnen durch die Austritts-
6ffnung 45 auf die gewlinschte Stelle aufgetragen werden.

Sobald das Bet&dtigungsorgan zum Unterbrechen
des Dosiervorgangs losgelassen wird, geht der Umschalt-
tell 22 auf Position II und es wird Pressluft in den
vorderen Anschlussstutzen 15 geleitet. . Die Vorder-
wand 33 wird mit Pressluft beaufschlagt und bringt
die Kartusche 2 wieder in hintere Position. Dabei werden
die Ventilschlitze 43 durch die Kartuschenmiindung 13
wieder abgedeckt. Zusitzlich sind die Ventilkanile 28,
29 von den Ventilfahnen 30 mit ihren Dichtlippen
gegenlber den Patronenkammern 3, 4 abgedichtet. Es koén-
nen also keine Substanzen mehr in die Mischdiise 23 gelangen.

Mit kostenginstigen Bauteilen ist somit eine
saubere Trennung der Komponenten gewdhrleistet. Die Kar-
tusche 2, welche als Vegwerfteil zu betrachten ist, be-
ndtigt kein Gewinde, welches das Herstellungsverfahren
stark verteuern wiirde. Die Trennwand 7 in der Kartusche 2
setzt sich bis zu deren Mindung 13 fort, wird vom
Schlitz 27 des Ventilstticks 14 aufgenommen, wobei dessen
Unterteilungswand 26 bis zum statischen Mischkanal 52

der Mischdiise 23 fir eine Trennung der Komponenten sorgt.
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Auch die Mischdise 23, die wie die Kartusche 2 als Wegwerf-

teil zu betrachten ist, bendtigt kein teures Gewinde.

Die Pressluft kann wieder abgeschaltet werden;
die Kartusche ist in hinterer Position eingerastet. Zu die-
sem Zweck sind in der Figur nicht dargestellte Rastmittel
vorzusehen. Hierzu eignen sich beispielsweise Rastkerben
in der Kartuschenwand, in welche die Dichtkappen 30 ein-
rasten k&nnen.

Flir die Bewegung der Kartusche 2 nach hinten,
genligt ein reduzierter Druck der Pressluft. Dies ist ins-
besondere beim Herausnehmen der Kartusehe 2 von Bedeutung.
Andernfalls wlirde die Kartusche 2 bei abgenommenem hinterem

Verschlussdeckel 9 geschossartig aus dem Stiitzrohr 1 hinaus
befdrdert.

Als Treibmittel eignen sieh in vorziiglicher
Weise Einwegdruckflaschen, mittels welchen in einem
Druckbereich von 4 - 6 bar gearbeitet werden kann. Damit
k8nnen beispielsweise hochviskose 2-Komponenten-Klebe-

gemische problemlos aufbereitet werden.

Damit die Kolben 5, 6 mdglichst leicht be-
tatigt werden kdnnen, sind sie aus einem Material zu fer-
tigen, das einen mEglichst geringen Reibungskoeffizienten aufweist.
t}ﬁerzu eignet sich Polybutylenterephthalat (PBTB) in
'Vorzﬁglicher Weise, da es sich zudem noch durch hervorragende
Dimensionsstabilitdt und hohe Kriechbesti#ndigkeit aus-
zeichnet. Als Material flir die Kartusche 2 oder zumindest
deren Zwischenwand 7 kommen am ehesten Polydthylen, Poly-
propylen oder Polybutylenterephthalat in Betracht. Diese

Materialien sind nicht nur sehr kostengiinstig und leicht
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schneidbar, sondern zeichnen sich ausserdem durch eine

hohe Chemikalienbestindigkeit aus.

In Fig. 7 ist eine weitere, rein mechanisch
arbeitende Ausfilhrungsvariante der Erfindung gezeigt.
Bei dieser Ausfihrungsvariante ist hinten auf dem Ver-
schlussdeckel 9 ein Handgriff 37 aufgebaut. Der vordere
Teil ist identisch mit demjenigen der pneumatischen Aus-
fithrung, ausgenommen!da&sals Rickstellelement eine Riick-
stellfeder 34 vorgesenen ist. Im Handgriff 37 befindet
sich zur Betéﬁigung der Kolben 5, 6 eine Zahnstange 36.
Diese wird mittels einefchhubklinke 40, welche an einem
Betdtigungshebel 38 beféstigt ist, nach vorne bewegt.

Um ein Zurickgleiten der Zahnstange 36 zu verhindern,
ist eine Sperrklinke 41 vorgesehen. Am hinteren Teil der
Zahnstange 36 befindet sich ein Riickstellgriff 39 und
am vorderen Teil eine Stempelplatte 46, welche zur Ver-
teilung des von der Zahnstange 36 ausgeiibten Druckes auf
den Rundkolben 5 dient und {iber das Messer 19 auch auf
den Kolben 6. '

Die rein mechanische Ausfihrungsvariante
funktioniert wie folgt:

Durch Druck auf den Bet#tigungshebel 38 wird
die Schubklinke 40 nach vorne bewegt. Dadurch {ibt sie
2inen Druck auf die Zahnschulter 47 aus, die Zahnstange
wird nach vorne bewegt, bis die Schubklinke 40 die Zahn-
schulter 47 verl#isst. Diese Vorschubbewegung ist so be-
messen, dass im ersten Teil des Vorschubweges die (Kartusche
2 soweit nach vorne bewegt wird, bis die Ventilschlitze 43 in das
Kammerinnere &ffnen (vgl. hierzu Fig. 4). Der zweite Teil des Vor-
schubweges dient dazu, das Kolbenaggregat 5, 6, 19 um eine
gewisse Wegstrecke ins Innere der Kartuschenkammern 3, 4
eindringen zu lassen, so dass eine bestimmte Substangz-
menge 1in die Mischdiise 23 gepresst wird. Sobald die
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Schubklinke 40 aushingt, driickt die Riickstellfeder 34

die Kartusche 2 wieder nach hinten, so dass die Ventil-
schlitze 43 von der Kartuschenmindung 13 wieder abgedichtet
werden. Um ein weiteres Zurlickgleiten der Schubstange

36 und damit des Kolbenaggregates 5, 6, 19 zu verhindern,
greift eine Sperrklinke 41 ein. Das Uebersetzungsverhdlt-
nis der Schubklinke 40 zur Sperrklinke 41 ist so zu
wéhlen, dass einerseits die Ventilschlitze 43 sauber ge--
6ffnet bzw. abgedichtet werden und andererseits eine

genligende Substanzmenge aufgetragen werden kann.

Beim Einsetzen einer neuen Kartusche muss die
Zahnstange 36 wieder ganz in die hintere Position ge-
bracht werden. Hiérzu wird der Riickstellgriff 39 um 90°
gedreht, so dass die Zahnstange 36 von der Sperrklinke 41
nicht mehr blockiert werden kann, und anschliessend

durch eine Zugbewegung in Ausgangsstellung gebracht.

Zum Schluss noch ein paar Worte zum Abfiillen
der Kartusche. Damit eine mdglichst blasenfreie Abfiillung
gewdhrleistet ist, empfiehlt sich die Verwendung von
Tauchrohren. Diese werden zum Abfilillen in die Miindung 13
der Kartusche eingefiihrt. Insbesondere bei hochviskosen
Substanzen ist es wichtig, dass die von den Substanzen
verdridngte Luft mdglichst gut entweichen kann. Es
empfiehlt sich deshalb, das Kartuscheninnere vor una

wihrena dem Abfillen zu evakuieren.

Ein bequemes Abfiillen ist jedoch nicht méglich,
wenn die Oeffnungen der Kartuschemmindung so klein wie
bei der praktischen Ausfiihrungsform der eingangs geschil-

derten, bekarnten Vorrichtung ist. Dark der! vorteilhaften Ge~-
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staltung des Ventils gemdss der vorliegenden Erfindung
kdnnen die Oeffnungen der Kartuschenmiindung ausreichend

gross vorgesehen werden, um ein besseres Abfiillen der

KRartuschen 2 zu gewdhrleisten.

Im Gbrigen k&nnen die Rundkolben und der Ringkolben auf
der Druckluftseite mit Dichtmanschetten versehen sein, die
das Eindringen von Luft in das Harz bzw. den Hirter ver-

hindern.

Die oben beschriebene, Koaxiale Anordnung der Kartuschen-
kammern erlaubt zwar einen &dusserst kompakten Aufbaum;

allerdings werden dabei folgende Schwierigkeiten eingehan-
delt:

a) Beim Abflillen der Kartusche l&uft die Fliessfront in
der ringfdrmigen Kammer asymmetrisch, so dass Luftein-

schliisse unvermeidlich sind,

b) weil infolge der Wandstdrke, die Oberfliche der
Trennwand auf der Seite der Ringkammer gr&dsser ist als

auf der Seite der zentralen Kammer, ist bei gleichem
Kolbendruck der Druck innerhalb der Ringkammer gr&sser als

innerhalb der zentralen Kammer. Letztere wird deshalb in
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der Mitte etwas gebeult, was zu Stabilit&tsproblemen und

damit zu Dosierfehlern fiithrt.

c) eine Kartusche mit koaxialen Kammern ist verhiltnismis-

sig teuer in der Herstellung.

d) handelstibliche Kartuschen sind in der Regel nicht

verwendbar.

e) darliber hinaus muss fiir jedes gewiinschte Mischverhilt-—

nis eine spezielle Kartusche begaut werden.

Die eben genannten Nachteile sind in einer weiteren,

in Fig. 8a und 8b in Ruhe- bzw. Arbeitsposition darge-
stellten Ausfiihrungsvariante behoben. Bei dieser Ausfiih-
ringsvariante besteht das Gehduse aus einem Gehiuserohr
54 mit einem vorderen, mittels einer Ueberwurfmutter 57
befestigten vorderen Verschlussdeckel 55 und einem hinte-
ren mittels Schrauben 90 befestigten Verschlussdeckel 56.
Zwe} Kartuschen 58 sind mit ihren mit einem Gewinde verse-
henen Mindungsrohren 59 auf einem, axial im Gehiuserohr
54 verschiebbar angeordneten Kartuschenschlitten 60 fest-
geschraubt. Dieser ist an seinem dusseren Rand mit einem

O-Ring 61 versehen. Die Kartuschenmiindung fithrt in ein
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Bohrloch 63, welches nach kurzem axialem Verlauf radial
‘gegen die Mittelachse des Schlittens 60 gerichtet ist und

an der Wandung der mittigen Bohrung 62 im Schlitten 60
miindet.

Das Ventilstiick 64 ist in der Bohrung 62 verschiebbar ge-
lagert und mit einem Befestigungsdeckel 65 verschraubt und
mittels einer Sicherungsmutter 66 gesichert. Der Befestigungs-
deckel 65 ist seinerseits auf den vorderen Verschlussdeckel 55
aufgeschraubt. Das Ventilstiick 64 besitzt an seinem hinteren
Ende einen Ventilkopf 68. In der Seitenwandung dieses Ventil-
kopfes 68 miinden zwei Ventilkandle 69, die radial nach innen
fiihren, um dann axial naéh vorne in ein am vorderen Ende des
Ventilstiickes 64 befestigten Mischdiise 23 zu verlaufen. Ein
vorne am Ventilstiick 64 vorstehender Trennsteg 70 ragt bis

in die Mischdiise. 23 hinein und dient der besseren Trennung
der Komponenten vor deren Eintritt in den statischen Misch-
kanal 52

Am hinteren Verschlussdeckel 56 ist eine mit einem Bedien-
hebel B versehene Halterung H zum Halten der Presse und
zum Einlass des Treibgases befestigt. Mit Hilfe des Be-
dienhebels B wird ein nicht dargestelltes Ventil zur Do-
sierung des Antriebgases betitigt. Am hinteren Verschluss-
deckel 56 kann ferner an einem befestigungsteil 86 ein
Manometer 87 zur Ueberwachung der Druckverh&ltnisse vor-

gesehen werden.
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Es ist von Vorteil, wenn die Kartuschen 58 - wie in diesem
Ausflihrungsbeispiel vorgesehen - bereits mit Auspresskolben 71
bestiickt sind. Diese dienen dann bei Transport und Lage-

rung als hinterer Verschluss fiir die Kartuschen. Auf diese
Weise kann vermieden werden, dass die iiblichen Verschluss-
deckel gegen Auspresskolben ausgetauscht werden miissen.

Bel derartigen Manipulationen k&nnen Substanzen aus der
Rartusche ausfliessen und an unerwiinschte Stellen sei es

im Geh&useinnern oder ausserhalb gelangen.

Die Kolben sind wiederum mehrteilig aufgebaut. Erstens ein-
mal sind Auspresskolben 71 vorhanden, die gegebenenfalls mit
den Kartuschen mitgeliefert sein k&nnen. Zur bet&dtigung

dieser Auspresskolben sind Antriebskolben 72...75 vorgese-
hen, welche an den gegen die Treibluft gerichteten Teilen

als Antriebsteile 72,74 und an den ins Kammerinnere ein-
ftihrbaren, gegen die Antriebskolben 71 gerichteten Teilen

als Stoesselteile 73 ausgebildet sind. Die Auspresskolben 71
sind Wegwerfteile und werden ersetzt, wenn die Kartusche
aufgebraucht ist, wdhrend die Antriebskolben 72...75 flir
wiederholten Gebrauch vorgesehen werden k&nnen. Der ausserhalb
der Kartuschen verbleibende, dem Antriebsteil 74 vorgelagerten
Teil dient als Abdichtteil 75, dessen Funktion weiter unten
noch erl&dutert wird. Bei den Antriebskolben 72...75 werden

die im Kartuscheninnern befindlichen Kolbenteile 72,73 als
"innere Antriebskolben" und die ausserhalb der Kartusche
verbleibenden Kolbenteile 74,75 als "4ussere Antriebskol-

ben". bezeichnet. Eine als "Ringmesser" bezeichnete, ring-
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formig ausgebildet Klinge 80 koppelt nicht nur die inne-
ren Antriebskolben 72,73 und damit auch die Auspresskolben
71 miteinander, sondern stellt auch eine RKopplung zwischen
den inneren und &usseren Antriebskolben (72,74 bzw. 74,75)
her. Im Ausflihrungsbeispiel sind sowohl die St&sselteile

73 als auch das Abdichtteil 75 getrennt von den entsprechen-
den Antriebsteilen 72 bzw. 84 aufgebaut und iiber Schrauben
88 mit diesen verbunden. Dank diesem getrennten Aufbau kann
das Kolbenkoppelnde Ringmesser 80 bequen eingelegt und né-
tigenfalls miihelos ersetzt werden. Auf der anderen Seite
besteht die Mdglichkeit, die Antriebskolben 72...75, d.h.
Antriebsteile 72,74, Stdsselteile 73 und Abdichtteil 75
zusammen mit dem Messer als Kingen/Kolbenaggregat in einem
Stlick herzustellen. Als Werkstoff hierfiir kime beispiels-

weise Duroplast mit hoher Druckfestigkeit in Frage.

Schliesslich sei noch der Anschlussstuzen 85 erwihnt,
durch welchen zwecks Riickstellung der Antriebskolben
72...75 Treibgas in das Innere des Gehiuserohres 54 einge-

lassen werden kann.

Die Antriebskolben 72...85 sind in Fig. 9a,9b detailliert
dargestellt. Fig. 9a zeigt eine explosionsartige Darstellung
der Antriebskolben 72...85 in getrennter Aufbauweise und
Fig. 9b einen entsprechenden Lingsschnitt. Der St&ssel-

teil 73 ist mit einem Schlitz 76 zur Aufnahme des Ringmes-
sers 80 versehen. An seinem Umfang besitzt er eine radial

gerichtete Dichtlippe 77, die dem Klingenschlitz 76 in Be-
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tdtigungsrichtung der Kolben gesehen etwas vorgelagert ist
und deren Funktion sp&ter noch erliutert wird. Je ein
Gewindebohrloch 81 diente der Aufnahme einer Befestigungs-
schraube 88 (vgl. Fig. 10). Bei den in Fig. 9a,9b darge-
stellten dusseren Antriebskolben 74,75 dienen zwei Bohrun-
gen 79 der Aufnahme der inneren Antriebskolben 72,73, wobei
bei der Wahl des Bohrungsdurchmessers ein Spalt fiir den
Durchtritt der Kartuschen zu bericksichtigen ist. Auch die
Bohrungen des Abdichtteiles 75 besitzen je eine Dichtlippe
78. Diese ist radial nach Innen gerichtet und ist so ange-
ordnet, dass sie im Verh#ltnis zu den radial gerichteten
Dichtlippen 77 des St&sselteils 73 versetzt angeordnet
sind, und zwar in der Weise, dass die Dichtlippen 78 des
Abdichtteils 75 den Dichtlippen 77 des Stoesselteils 73 in
Betdtigungsrichtung der Kolben gesehen etwas vorgelagert
sind. Schliesslich ist noch auf die Gewindebohrl&cher 91
(Fig. 9a) im Abdichtteil 75 hinzuweisen, die der Verbindung
mit dem Antriebteil 74 dienen.

Fig. 10 zeigt eine Detailansicht der Antriebskolben 72...75
mit eingefiihrter Kartuschenwand 58. Man erkennt den Stoes-
selteil 73, der mittels einer Schraube 88 am zylindrischen
Antriebsteil 72 des Inneren Antriebskolbens 72,73 festge-
schraubt und iiber das Ringmesser 80 mit dem dusseren An-
triebskolben 74,75 verbunden ist.

Die radial gerichtete Dichtlippe 77 verhindert, dass Treib-

gas bis zum Auspresskolben 71 vordringen kann. Andernfalls
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bestilinde die Gefahr, dass der lose am Stdsselteil 73
anliegende Auspresskolben 71 vom vordringenden Treibgas
beaufschlagt wird, sich vom St&sselteil 73 abhebt und im
Vergleich zum anderen Auspresskolben 71 eine unterschiedli-
che Wegstrecke zurilicklegt. Dann wdre aber die Einhaltung
des vorgeschriebenen Mischverhdltnisses nicht mehr gewdhr-

leistet.

Die bei der Bet&dtigung der Antriebskolben entstehenden
betrdchtlichen Auspresskrdfte flihren né@mlich dazu, dass

die Kartusche gebl&ht wird. Zudem ist bei der Kartuschen-
wand 58 mit Unebenheiten und kleineren Abweichungen von der
geometrischen Form zu rechnen. Aus diesen Griinden besteht
die Gefahr, dass sich die Kartuschenwand 58 stellenweise vom
Auspresskolben 71 oder auch vom St&sselteil 73 abhebt. Die
Folgen wdhren in beiden Fdllen gravierend. Hebt sich die
Kartuschenwand 58 vom Stoesselteil 73 ab, so besteht - wie
soeben erwdhnt - die Gefahr, dass sich der Auspresskolben
71 vom Stdsselteil 73 abhebt und das Mischungsverh#iltnis
nicht mehr gewdhrleistet. Hebt sich die Kartuschenwand 58
vom Auspresskolben 71 ab, so kann Dosiersubstanz in den

Bereich der Antriebskolben (72...75) eindringen.

Das Abdichtteil 75 ibt nun mit seiner radial nach innen
gerichteten Dichtlippe 78 im Bereiche zwischen St&sselteil
73 und dem Auspresskolben 71 einen Gegendruck aus und ver-
hindert auf diese Weise ein Abheben derselben von der Kartu-

tuschenwand 58.
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Fig. 11 zeigt eine Ausfilhrungsvariante eines Antriebskolben-
aggregates. Der St&sselteil 73 weist hierbei einen Y-stern-
artigen Schlitz 92 zur Aufnahme entsprechend angeordneten
Klingen 89 auf. Der fiir das obere Bohrloch 79 im Abdicht-
teil 75 vorgesehene St8sselteil 73 ist separat dargestellt,
wdhrend der andere Stdsselteil 73 sich im entsprechenden
unteren Bohrloch 79 befindet. Die Messer 89 sind durch die

Antriebsteile 72, 74 gesichert.

Fig. 12 zeigt eine Explosionsdarstellung der Ventilbe-
festigung. Zwei Kartuschen 58 sind mit dem Kartuschen-
schlitten 60 verschraubbar. Dieser enthilt zur Erzielung
einer hbheren Dichtigkeit an seinem Husseren Umfang einen
O-Ring 61. Der vordere Verschlussdeckel 55 ist mit der
Ueberwurfmutter 57 am Gehduserohr 54 befestigt. Der vordere
Teil des aus dem Kartuschenschlitten 60 herausragenden
Ventilstiickes 64 ist mit einem Gewinde 67 versehen und
wird mittels des Befestigungsdeckels 65 am vorderen Ver-
schlussdeckel 55 festgeschraubt und mittels der Sicherungs-
mutter 66 .gesichert. Eine Riickstellfeder 84 driickt den

Kartuschenschlitten 60 in die hintere Position.

Fig. 13 zeigt eine Darstellung der Antriebskolben 72...75
beim Durchdringen der Kartuschen 58. Man sieht, dass die
Kartuschen 58 beim Verlassen des Kolbenaggregates 72...75

Zzerschnitten sind.

Die Funktionsweise dieser Vorrichtung ist am besteh aus
Fig. 8a,8b ersichtlich:
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Bei Betdtigung des Bedienhebels B werden die Antriebskolben
72...75 mit Treibgas beaufschlagt. Der vom Treibgas auf die
Antriebskolben 72...75 ausgelibte Druck wird auf die Aus-
presskolben 71 libertragen. Die Fliche der Antriebskolben
72...75 ist um die Fliche der &usseren Antriebskolben

74,75 grdsser als diejenige der Auspresskolben 71, so dass
eine dem Verhdltnis der Kolbenflidchen entsprechende Druck-

libersetzung stattfindet.

Dies ist flir pneumatische Systeme von ganz besonderer Be-
deutung. In verschiedenen Lindern sind nimlich im Rahmen
der gesetzlichen Sicherheitsvorschriften nur verhiltnis-
mdssig geringe Drucke filir Treibgasbehdlter zugelassen. In
der Schweiz ist beispielsweise ein H6chstdruck von nur
gerade 6 bar zugelassen. In der Praxis hat es sich nun
gezeigt, dass ein solch geringer Treibgasdruck in verschie-
denen Fdllen, insbesondere bei sehr visk®sen Dosiersub-
stanzen nicht ausreicht. So ben®dtigt die in Fig. 8a,8b
gezeigte Ausfiihrungsvariante - nicht zuletzt wegen der fiir
die Bet&dtigung der Mischdiise 23 erforderlichen hohen
Druckkrédfte - mindestens ein Auspressdruck von 8 bar, um
ein einwandfreies Arbeiten mit der Kolbenpresse zu gewdhr-
leisten. Dank der Druckiibersetziung konnte mit handelsiibli-
chen Treibgasflaschen gearbeitet werden, fiir die ein

HOchstdruck von 6 bar vorgeschrieben ist.
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Nun noch einige Worte zur Funktionsweise der Ventile.
Solange sich die Kartusche i hinterer Position befindet
(Fig. 8a) sind die im Kartuschenschlitten 60 vorhandenen
Kandle 63 von den Kandlen 69 des Ventilstilicks 64 ge-
trennt, d.h. das Ventil ist geschlossen. Der Kartuschenin-
halt kann nicht ausgepresset werden und der Druck auf die
Auspresskolben bewegt die Kartuschen mitsamt dem Kartuschen-
schlitten nach vorne. In vorderer Position (Fig. 8b) sind
nun die im Kartuschenschlitten vorahndenen Kandle 63 mit
den Kandlen 69 des Ventilstiicks 64 verbunden, mit anderen
Worten das Ventil ist gedffnet. Die inneren Antriebskolben
72 kdnnen nun unter Zerschneiden des hinteren Teils der
Kartusche 58 mitsamt den Auspresskolben 71 ins Kartuschen-
innere eindringen, so dass die Substanzen durch die Misch-
dise 23 ausgepresset werden. Wird der Bedienhebel wieder
losgelassen, so driickt die Riickstellfeder 84 den Kartu-
schenschlitten 60 mitsamt den Kartuschen 58 nach inten und
das Ventil 60,62 ist wieder geschlossen. Bei jedem Ar-

beitsunterbruch erfolgt also automatisch eine Ventilschlies-
-sung

Bei Vorrichtungen, die mit hohen Drucken arbeiten, bietet
die in Fig. l4a und 14b gezeigte Ausfﬁhrungsvariante
eines Dosierventils eine besonders kostenglinstige und
einfach zu handhabende Losung. Der hintere Teil der
Kolbenpresse, inklusive dem Aufbau der Kolben ist
identisch mit der in Fig. 8a ff. gezeigten Ausfihrungsva-

rianten. Es wurden auch dieselben Hinweisziffern verwen-—
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det, so dass sich eine diesbeziigliche Wiederholung der Be-
schreibung eriibrigt. Hingegen unterscheidet sich der vordere
Teil der Kolbenpresse und der Kartuschen ganz wesentlich vom

bisher gezeigten.

Anstelle des Kartuschenschlittens 60 sind Ventile 114 in den
Kartuschen 58 integriert und dort in deren Miindungsrohr 59
axial verschiebbar gefiihrt. Die Miindungsrohre 59 ihrerseits
sind in einer Kartuschenfiihrung 103 ebenfalls axial verschieb-
bar gefiihrt. Diese ist an einem Geh#usevorderteil 100 festge-
schraubt. Hierbei dient ein Ringflansch 106 .als Sicherung

des Schraubsitzes. Der GehHiusevorderteil 100 ist am Geh#use-
rohr 54 mittels Schrauben 101 befestigt. Eine auf das '
vordere Ende der Kartuschenfiihrung 103 aufschraubbare
Ueberwurfmutter 108 klemmt den Endflansch 107 einer Misch- -
diise 23 am vorderen Ende der Kartuschenfiihrung 103 fest.

Ein vorne an der Kartuschenfiihrung 103 vorgesehener Trenn-
steg 105 sorgt daflir, dass die aus der Kartuschenfiihrung 103
geleiteten Komponenten erst weiter vorne im statischen
Mischkanal 52 der Mischdiise. 23 zueinandergelangen. Anstelle
einer Ueberwurfmutter 108, welche ein zus&dtzliches Bestand-
teil darstellt, kénnte im vorderen Teil der Kartuschen-
fihrung 103 auch eine Vertiefung zum Einrasten der Misch-
dise 106 vorgesehen sein, so dass diese bajonettartig an

der Kartuschenfilhrung 103 befestigt werden k®nnte.
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Der vordere Teil der Kolbenpresse ist in Fig. 15 im Detail
explosionsartig dargestellt. Die in der Kartuschenfithrung
103 vorhandenen Bohrungen 104 dienen der Aufnahme der beiden
Mindungsrohre 59 der Kartuschen 58. Eine Riickstellfeder 84
drickt die Kartusche 58 in Ruhestellung nach hinten. In den
Mindungsrohren 59 sind Ventile 114 angeordnet, deren Ventil-
kdpfe 110 bei hinterer Kartuschenposition in je einer Rast-
kerbe 102 fixiert werden. Der Langsschaft 115 eines Ventils

114 ist von drei sternartig zueinander angeordneten Rippen
gebildet.

Wenn die Kartuschen 58 in vordere Position gedriickt werden,
stehen die Ventilstege 115 an der zugleich als stiitzteil
fir die Ventile 114 dienenden Schulter 107 der Mischdiise
23 an und die Ventilk8pfe 110 werden ins Kartuscheninnere
gedriickt. Diese Position, bei welcher die Ventile 114

gebffnet sind, ist in Fig. l4a gezeigt.

Die Ventile funktionieren also wie folgt:

In Ruhestellung (Fig. 14b) ist die Kartusche 58 in hinte-
rer Position und die Ventilkdpfe 110 sind in den Rastker-
ben 102 fixiert. Die Vorrichtung kann transportiert oder
gelagert werden. Die Ventile sind geschlossen; der Kartu-

scheninhalt kann nicht auslaufen.

Wenn die Kolben (71...75) mit Druckluft beaufschlagt werden,
sind die Ventile 114 vorerst noch in den Miindungsrohren

59 eingerastet, d.h. geschlossen (Fig. 14b). Der Kartu-
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scheninhalt kann nicht ausfliessen, so dass der Druck auf
die Kartuschen 58 als Ganzes wirkt und sie nach vorne
schickt. Hierbei stiitzen sich die Ventilschifte 115 auf

die Schulter 107 der Mischdiise 106 auf und konnen die
Kartuschenbewegung nichtﬂmitvollziehen. Die Ventilkﬁpfe
110 gelangen deshalb bei der Kartuschenbewegung ins Innere
der Kartuschen ©58. Wenn die Kartuschen 58 in vorderer
Position angelangt sind (Fig. 14a) ist fur den Kartu-
scheninhalt der Weg in die ﬁischdﬁse 23 frei. Dies ent-

spricht der Arbeitsstellung; der Druck wirkt als Auspressdruck.

Wird die Druckluft wieder abgelassen, so drickt die Riick-
stellfeder 84 die Kartuschen 58 wieder nach hinten in die

Ruhestellung zuriick (Fig. 14b). Gleichzeitig presst der im
Kértuscheninnern verbleibende Ueberdruck die Ventile 114
nach vorne, wo die Ventilkopfe 110 wieder in die Rastker-

ben 102 einrasten.

Ein derartiger Ueberdruck im Kartuscheninnern wird wie

folgt aufgebaut:

a) Beim Einfullen des Kartuscheninhalts sind Luftein-
schlusse unvermeidlich. Diese werden infolge des Kolben-

drucks konprimiert,

b) Die Kartuschenwiande werden durch den Kolbendruck

gedehnt ,
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¢) Die Ruckstellfeder drickt die Kartuschen 58 nach Ablas-
sen dés Kolbendruckes wieder in die hintere Position.
Hierbei erfahren die dusseren Antriebskolben 72...75 an
Gehauserohr 54 einen Reibungswiderstand und tben igfolge—

dessen Druck auf die Substanz aus.

Die in lit. a) bis ¢) genannten Druckkomponenten bewirken,
dass die Substanz im Kartuscheninnern Druck auf die Ven-
tilkopfe 110 ausiibt, diese in die Mundungsrohre 59 zu-

riicktreibt und dort einrasten lasst.

Die erfindungsgemisse Vorrichtung eignet sich auch fiir
Systeme mit mehr als zwei Kammern. Sehr flexibel ist hierbei
ein System mit einem Kartuschenschlitten, in den mehr als
zweli Kartuschen eingefiihrt werden kénnen, analog der in

Fig. 8 und 14 gezeigten Ausfithrungsvarianten. Diese Systeme
kénnen fiir eine maximale Anzahl von einschraubbaren bzw.
einschiebbaren Kartuschen (beispielsweise deren 9) ausgelegt
werden, aber je nach Anwendungsfall kann nur ein Teil der
Kartuschen (beispielsweise deren 3) in den Patronenschlitten
bzw. die Kartuschenfithrung eingesetzt werden. Selbstver-
stdndlich ist fiir eine Abdichtung der nicht beniitzten

Rartuschenplitze zu sorgen.

Die Kartuschen k&nnen auch in Form von Kartuschensitzen
angeordnet sein, bei denen die Kartuschen in der Nihe der
Kartuschenmiindungen iiber einen Verbindungsflansch mit-

einander verbunden sind (8hnlich wie in Fig. 15). Auf diese
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Weise kann eine Verwechslung bei Auswahl und Einsetzen ein-

zelner Kartuschen eines Kartuschensatzes verhindert werden.

Die bisher erlduterten Ausfilhrungsbeispiele machen klar,
dass sowohl das Kopplungsprinzip der Kolben als auch das
Funktionsprinzip der Ventile eine Vielzahl von Variations-
mdglichkeiten zuldsst. Ausserdem k6bnnen nahezu alle Be
standteile aus kostenglinstigem Kunststoffmaterial gefertigt
werden und sind leicht montierbar. Die Kartuschen, oder
gegebenenfalls deren Teilkammern werden vorteilhafterweise
bereits bei der Abfiillung des Kartuscheninhaltes mit Venti-
len und Kolben ausgeriistet. Ventile und Kolben verhindern
ein Auslaufen des Kartuscheninhaltes und gewdhrleisten

einen sicheren Transport.

Im folgenden sei auf eine weitere Ausfilhrungsvariante noch
etwas ausfiihrlicher hingewisen. Bei dieser weiteren Aus-
filhrungsvarianten wird dexr zylindrische Kartuschenk&rper
durch eine oder mehrere lidngslaufende Trennwand bzw.
Trennwdnde in Teilkammern unterteilt, wie dies bei-
spielsweise bei der eingangs erwidhnten EP-A-0 119 847 ge-
zeigt ist. Doch bei der in the genannten Schrift gezeigten
Ausfihrungsvarianten dienen die Klingen lediglich dazu, die
Trennwand durch Schlitzung in geeigneter Weise so zu prépa-
rieren, dass sie mit entsprechenden Verformungsmitteln auf-
gerollt weggedriickt oder sonstwie den Bet&tigungsbereich
der Kolbenantriebs- oder Kopplungsmittel freigibt. Gemiss
der Erfindung kénnen die Kolben jedoch direkt {iber die
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Klingen gekoppelt werden, so dass die Verformungs- sowie
Kopplungsmittel entfallen und Gehiusenutzraum gespart wird.
Es ist nunmehr kein Problem, das in Figur 9a und 9b gezeigte
Ausfiihrungsprinzip auf eine Ausfiihrungsvariante mit l&ngs-

laufenden Trennwidnden zu ibertragen.

Der &dussere Antriebskolben enthilt in diesem Falle statt
zwei Bohrungen fiir zwei Kartuschen nur eine Bohrung fiir
eine einzige, wenn auch in Teilkammern unterteilte Kar-
tusche. Die Auspresskolben sind nun dem Querschnitt der
Teilkammern entsprechend halbkreisférmig ausgebildet und
erfindungsgeméss iiber Klingen gekoppelt, wie dies bei den
vorangehenden Ausfiihrungsbeispielen gezeigt ist. Sofern

der Kolbenantrieb auf pneumatischer Basis erfolgt, diirfte
eine Druckuebersetzung von Vorteil sein. Im vorliegenden
Fall hat der &ussere Antriebskolben eine Ringform, da die
unterteilte Kartusche am besten mittig angeordnet wird. Eine
zur Kopplung der Kolben vorgesehene Klinge kann wiederum in
einem im St8ssel- und Abdichtteil vorgesehenen Schlitz
eingelegt werden. Fﬁr eine Ausfiihrungsvariante mit bloss
zwel Teilkammern k&nnen die fiir die Teilkammern vorgesehe-
nen Kolben und der dussere Antriebskolben mit einer gerad-

linig geformten, messerartigen Klihge gekoppelt werden.

Das in Fig. l4a gezeigte Anordnungsprinzip fiir die Ventile
lasst sich ebenfalls sehr leicht auf den vorliegenden Fall
Ubertragen. Anstelle zweier runder, getrennt angeordneter
Kammern, trifft man hier auf zwei halbkreisfdrmige nur

durch eine einfache Trennwand aufgeteilte Teilkammern. Die
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Kartuschenaustrittsmiindungen werden vorteilhafterweise
ebenfalls rund und etwas beabstandet angeordnet. Anstelle
eines runden Ventilkanals k&nne aber auch halbkreisf&rmige
oder sonstwie geeignete geformte Kartuschenmiindungen vorge-
sehen werden. Es sei noch einmal hervorgeheben, dass sich

das Kolbenkopplelungsprinzip und das Ventilsystem auch leicht
auf Vorrichtungen mit in mehr als in zwei Teilkammern unter-—

teilte Kartuschen iibertragen léisst.

Auf der anderen Seite lassen sich sowohl das Kolbenkop-
plungssystem als auch die erfindungsgem#sse Ventilandornung
fiir Systeme mit nur einer einzigen Einkammerkartusche an-
wenden. Das Kolbenkopplungssystem wird bei einer solchen
Variante filir eine Druckiibersetzung eingesetzt, falls bei-
spielsweise eine z3dh fliessende Substanz ausgepresset werden
soll und aus sicherheitstechnischen Grilinden nur ein niedri-
ger Treibgasdruck zur Verfiigung steht. Dank dem auto-
matischen Ventilsystem k&nnen auch bei einkammrigen Syste-

men offen gelassene Ventile der Vergangenheit angehoren.

Wie den bisherigen Ausfilhrungen zu entnehmen ist, lidsst
sich sowohl Kolbenkpplungssystem als auch Ventilsystem auf

beliebige Kartuschenformen adaptieren.

Die Erfindung bietet ganz generell Raum fiir eine Vielzahl
von Variationen. Es ist beispielsweise nicht zwingend erfor-
derlich, dass die Kolbenkopplung {iber die Schneidmittel
selbst erfolgt. Sollten sich filir dine Kolbenkopplung
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ungeeignete Schneidmittel, wie beispielsweise besonders
feine Klingen oder Draht in gewissen Anwendungen als beson-
ders vorteilhaft erweisen, so kann die Kopplung auch durch
einen hinter den Schneidmitteln angeordneter Kopplungs-
flansch erfolgen. Voraussetzung ist allerdings, dass die
Dicke des Kopplungsflansches etwa derjenigen der Schneidmit-
tel entspricht, damit dieser bequem durch den von den
Schneidmitteln erzeugten Schlitz in der Kartuschenwand hin-
durchgefiihrt werden kann und weder eine starke Reibung noch
eine unzul&ssige Verformuhg der an den Schlitz angrenzenden

Wandteile erzeugt.

Auch bezliglich Ventilsteuerung lisst der Erfindungsgedanke
mannigfache Variationen zu. Die Relativbewegung zwischen

Kartuschen und Gehiuse kann

a) auf einen Kartuschenschlitten Ubertragen werden, der
Teil eines Ventiles bildet, wie dies beispielsweise in Fig.
8a,8b gezeigt ist.

b) zur Steuerung oder Betdtigung von Ventilen verwendet
werden, die unabhdngig von den Kartuschen oder vom gegebe-
nenfalls vorhandenen Kartuschenschlitten aufgebaut sind und
deren Bewegungsrichtung sich von derjenigen der Kartuschen
unterscheiden kann.

Die Steuerung Ventile aufgrund der Relativbewegung der Kar-

tuschen in Bezug auf das Gehiuse stellt sicher, dass sie
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erst dann getffnet werden, wenn sich im Kartuscheninnern

ein ausreichender Auspressdruck aufgebaut hat.

Das Merkmal der Erfindung, dass die Ventilképfe in
die Kartuschenmiindungsrohre integriert sind und dort nach
Jeder Kolbenbetdtigung wieder einrasten, erlaubt es, eine
angefangene Kartusche aus der Vorrichtung herauszunehmen und
bis zur Wiederverwendung aufzubewahren, wobei die Ventile 114
als vordere und die Auspresskolben als hintere Verschlussdek-
kel dienen. Ein Kartuschenwechsel macht also nur einen gleich-
zeitigen Wechsel von Kartuschenfiihrung und Mischdiise erforder-

lich, welche beide als Wegwerfelemente zu betrachten sind.

Anstelle von Treibgas oder Schubklinkenantrieb kann
auch ein elektrischer Spindelantrieb verwendet werden. Da die-
ser sehr billig ist, kann auch fiir jede Kartuschenkammer ein
separater Antrieb vorgesehen werden. In diesem Falle kann auf
eine Verbindung der Kolben mittels Klingen verzichtet werden.
Bei der Steuerung des Spindelantriebes ist allerdings darauf
zu achten, dass sich die Ventile wieder schliessen und im Miin-
dungsrohr der Kartusche einrasten ké&nnen. Hierzu muss der
Spindelantrieb am Ende eines Bearbeitungsvorganges entweder
automatisch einige Umdrehungen im umgekehrten Drehsinn beti-
tigt werden oder sonst wie - beispielsweise durch Abheben der

Spindel von der Zahnétange - entlastet werden.
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Patentanspriiche

1. Vorrichtung zum Aufbewahren und Auftragen
wenigstens einer fllissigen oder pastosen Substanz, umfas-

send

ein Gehduse mit einer an demselben vorgesehenen Austrags-

dise,

mindestens eine wenigstens teilweise aus schneidbarem Ma-

terial gefertigte Kartusche,

wenigstens zwei durch eine Kartuschenwand getrennte und
mittels einer Kopplungseinrichtung verbundene Kolben,

- mit wenigstens einem der Vorderfldche der Kolben nachge-
lagerten Schneidmittel zum Auftrennen der zwischen den
Kolben liegenden Kartuschenwand, dadurch gekennzeichnet,
dass die Kolben (5, 6, 72...75) derart angeordnet sind,
dass ein dem Querschnitt der flir den Durchtritt zwischen
den Kolben vorgesehenen Kartuschenwinde (58) entsprechen-
der, durchgehender Spalt freibleibt und dass als Kolben-
kopplungseinrichtung entweder das Schneidmittel (19, 80)
selbst eder ein dem Schneidmittel nachgelagerter Verbin-
dungsflansch dient, welcher derart ausgestaltet ist, dass
er reibungsarm durch den vom Schneidmittel erzeugten

Schlitz in der Xartuschenwand hindurchfihrbar ist.
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2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kartuschenwand (2, 58) wenigstens teil-

weise aus Polyethylen, Polypropylen oder PBTP gefertigt ist.

3. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kolben (5, 6, 72...75) aus

PBTP gefertigt sind.

b, Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnt, dass eine erste Kammer (3) zentral
angeordnet ist, eine zylindrische Form aufweist und an
ihrem hinteren Ende mit einem Rundkolben (5) bestlickt ist,
und dass die Ubrigen Kammern (4) als Ringkammern ausge-
bildet und koaxial um die zentrale Kammer (3) ange-
ordnet und an ihrem hinteren Ende mit je einem Ringkolben

(6) versehen sind.

5. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kartusche mit wenigstens
einer lidngslaufenden Unterteilungswand in Teilkammern un-
terteilt und jede Teilkammer an ihrem hinteren Ende mit je

einem Auspresskolben versehen ist.

6. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass im Geh#use (54) mehrere in

einem Kartuschenhalter (60) angeordnete Kartuschen (58)

vorhanden sind.
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7. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 6
mit Antriebskolben fiir Treibgas, dadurch gekennzeichnet,
dass die gegen das Treibgas gerichtete Kolbenfliche der
Antriebskolben (72...75) insgesamt grdsser ist als die ge-
gen die Substanzen gerichtete Kolbenfliche der Gesamtheit
der Auspresskolben (71), dass ein Teil (72, 73) der Antriebs-
kolben (72...75) innerhalb, ein Teil (T4, 75) derselben aus-
serhalb der Kartusche (58) angeordnet sind, und dass die
innerhalb und ausserhalb der Kartusche (58) angeordneten
Antriebskolben (72, 73 bzw. T4, 75) lber wenigstens eine

Klinge (80) miteinander verbunden sind.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die innerhalb und ausserhalb einer Kartusche
(58) angeordneten Kolben (72, 73 bzw. T4, 75) zur besseren
Abdichtung radial gegen die Kartuschenwand (58) gerichtete
Dichtlippen (77, 78) aufweisen, wobei die Dichtlippen (77)
der innerhalb einer Kartusche (58) gefilhrten Kolben (72,
73) im Verh#ltnis zu denjenigen (78) ausserhalb einer Kar-
tusche (58) in axialer Richtung versetzt sind und die Dicht-
lippen (78) ausserhalb einer Kartusche im Mittenbereich zwi-
schen den entsprechenden innerhalb einer Kartusche (58)

gefilhrten Kolben und dem Auspresskolben (71) angeordnet sind.

9. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass zu einer entgegengesetzt der

Auspressrichtung erfolgender Beaufschlagung der ausserhalb
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der Kartuschen angeordneten Antriebskolben (74, 75) mit
Treibgas im unteren Bereich des Geh#uses (54) neben den
Kartuschen (58) ein Anschlussstutzen (85) fir Treibgas vor-

gesehen ist.

10. Verwendung der Vorrichtung nach den Ansprilichen
1 bis 6 und 9 in Verbindung mit den Anspriichen 7 und 8 fir
das Austragen der Komponenten bei Anwendung eines niedrigen

Treibgasdruckes.

11. Vorrichtung zum Aufbewahren und Auftragen
wenigstens einer flissigen oder pastosen Substanz, mit
einem Gehduse und einer an demselben vorgesehenen Austrags-
diise, mit mindestens einer mit einer Miindung versehenen XKar-
tusche sowie mit mindestens einem Kolben zum Auspressen der
Substanz aus der Kartusche, dadurch gekennzeichnet, dass
die gegebenenfalls auf einem Kartuschenschlitten (60) mon-
tierte Kartusche (58) im Gehiuse (L, 54) l&ngsverschiebbar

gelagert ist, dass wenigstens ein Ventil (14, 60, 64, 114) zum

Auslass des Kartuscheninhalts aus der Kartusche (58) vorge-
sehen ist, das mit der Kartusche (58) bzw. dem Kartuschen-
schlitten (60) einerseits und dem Gehaeuse (54) andererseits
derart gekoppelt ist, dass es in hinterer Kartuschenposition
geschlossen und in vorderer Kartuschenposition geoceffnet
ist, und dass ferner ein Rueckstellelement (15,34,84) zum
Verschieben der Kartusche (2,58) in die hintere Position

vorgesehen ist.
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12. Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zelchnet, dass das Riickstellelement ein vorderer Einlass-

stutzen (15) fiir Pressluft oder eine Riickstellfeder (34, 85)

ist.

13. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 11 oder
12, dadurch gekennzeichnet, dass die Mindung (59) der
Kartusche (58) mit einem Kartuschensehlitten (60) verschraubt
ist, welcher auf einem Ventilstiick (64) in axialer Richtung
verschiebbar angeordnet ist, dass Kartuschenschlitten und Ven-
tilstiick (64) je einen Kanal (63, 69) fir den Durchtritt der
Substanz besitzen, wund dass die Kanile (63, 69) bei
hinterer Kartuschenposition voneinander getrennt, bei vor-

derer Kartuschenposition jedoch miteinander verbunden sind.

14. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Mindung (59) der Kartusche (58) ein
relativ dazu in axialer Richtung verschiebbares Ventil (14,
114) eingefiihrt ist, und dass der Ventilkopf (110) bei ge-
schlossenem Ventil (14, 114) im Innern der Mindung
(59) dasselbe verschliesst und bel gedffnetem Ventil (14,

114) ins Kartuscheninnere ragt.

15. Vorrichtung nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Rastkerben (102) zum Einrasten des Ventiles
(14, 114) in der Mindung (59) der Kartusche (58) vorgesehen

sind.
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16. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 14 oder
15; dadurch gekennzeichnet, dass das Ventil (114) einen
Ventilschaft (115) besitzt, von dem bei geschlossenem Ven-
til (114) ein Teil des Ventilschaftes (115) aus der Kartu-
sche (58) herausragt, wobei die Ednge des herausragenden
Teiles der Wegstrecke der Karfusche (58) bei einem Posi-
tionswechsel von der hinterénvin die vordere Position ent-
spricht, dass ein mit dem Geh#use (54) in unbeweglicher
Weise verbundenes Stiitzteil (107) vorgesehen ist, das den
Ventilschaft (115) an seinem vorderen Ende bertthrt, so dass
bel einer Bewegung der Kartusche (58) nach vorne, das Ventil
(14, 114) die Kartuschenbewegung relativ zum Gehiuse (54)
nicht mitvollzieht, wund der Ventilkopf (110) vom Miindungs-
rohr (59) ins Kartuscheninnere gelangt, und dass bei einer Ruhe-
stellung des Ventils (14) in die hintere Position, das Ven-

til (114) vom in der Kartusche(58) vorhandenen Ueberdruck

verschliessbar ist.

17. Vorrichtung nach wenigstens einem der Anspriiche

1 bis 10 und wenigstens einem der Anspriiche 11 bis 16.



0213073

i3

§»

-}
/o 22
\N/ \
&\
o/ &
, /
S/ A i
— Tl ¢
\ SSY .vx ) s€ | $
A — 4e
e oy | 61
. — e = /Q
£2 »} °5 (2
§s 0¢




32 29 26

0213073




3713

0213073

-
* -

oS5

) 4

- =
-
2 S A S | A -

4

S AV,

c§ s ES

Nrmmmmmﬁ\\\\\\s

92 82




0213073

4713

(L4

Ml Vi

P .

om\ T e e e
» O, = %
SI-TE es .\.
i~ e» \\
A
m¢f~ ~ \ / g
~ »
2

6¢ &/



/9

5713

0213073

)
1>
o | .
\\\ ! %
=== === N



613 0213073

46
8

37




/13

0213073

L3
\.
oL

69 ng

m\

e
\85 6S

P

89l

RN
Z

CELLLLLLLLLLLLL,

99

59

Y

N

WA\

.
1o
\

\ 1)

N \éé@ AN




813

0213073

el

28

L e

// ] i g8
v

N

69
%9
4

\
Xrer /S SS 0l Ll %\8 i .WN\’f // n&

7,
P
/1

’ s—_ e
T |
S9 | T

% 1 N \ /
(S .
78




0213073

/

NN
7077

87NN
% 77 P |



1013 0213073

54 60
58 67
@ 6"l & 55 s, FIG.12
65 66
(L P2 -
R )SES =




0213073

113

80!
#0J

g0

001

eyl '9ld :.
GL /A o}
/ /
N 2L
\ _ ]
‘ L i !
L% \
£0} X # .
X} g/ '
VA . - -88
8s €L \ ‘.Nn4 !
AT
w-\‘! -\N\\\\\\\\\\\\\\\—\\\ \\a\\\\J‘\
ot SL cm\ 08 /.Vh

W7 7777

L A




0213073

12713

q7i'914

I

CA Y IIT T o077y

NN H

1L

- 1

LN

7

=% o o
74/

85

o



Gl-old

0213073

6
___., i
_“m
ey \\\\\\\\\A\\\\\\\\\ FEIOHIINOIIS = —— 1\ = — =
: _ : N S s T
YT N N SN\ ===
\ %ﬂ‘ W/ m N0t L — ) L W A W W AN 1 :
SR 22 ] 8222 — / ——— =
\ <0t
o
-
b
-
80l :
vy

oot

ot




EPA Form 1503 03 82

9

Europaisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0213073

Nummer der Anmeldung

EP 86 81 0345

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int. Cl.4)
Y,D| EP-A-0 119 847 (LOCTITE CORP.) 1-4 B 0O5C 17/00
. * Seite 3, Zeile 10 - Seite 5, B 65 D 81/32
Zeile 20; Seite 7, Zeile 15 -
Seite 9, Zeile 11 *
Y,D} FR-A-2 501 080 (C. GUILLOT) 4
* Seite 4, Zeile 15 - Seite 6,
Zeile 35; Figur 2 *
A,D| US-A-4 366 919 (S. ANDERSON)
A,p| EP-A-0 105 181 (LIQUID CONTROL)
A | US-A-3 910 466 (R. COLLAR) S———
SACHGEBIETE (int. CL4)
‘ —— BO5cCc 17/00
A DE-A-3 128 611 (A. HERB) B 65 D
Der voriiegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriiche erstelit.
DEN " HERS AP LRI Sesperne SCHMITT P .
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X . von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit emner D : in der Anmeldung angetihrtes Dokument *
anderen Veroffenthichung derselben Kategorie L : aus andern Grinden angefuhrtes Dokument
A technologischer Hintergrund
O ' michischnfthche Otfenbarung :
P . Zwischeninteratur & : Mitglied der gieichen Patentfamilie, iberein- .
T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze stimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

